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Augen , und fuͤhreſt ein heiliges keuſches Leben ,

ſo hat es nichts zu ſagen .

Sophiſta .

Im 38ſten Capitel will der Autor , man ſoll

bier in dieſem vorhergehenden Capitel den ſpiri⸗
tum volatilem und fal volatile nepmen und fol

chen ſo oft deſtilliren , bis er fih alle anlegt , alg

ein fal volatile . - Diefes fal volatile urinae fof

man vor der Luft wohl verwahren ; nachgehends

ſoll man von einem ſtarken alcoholiſirten ſpiritu
vini 6 Theile zu 4 Theilen des obigen lalis vola -

tilis urinae in einen Kolben giefen , ex balneo

Mariae überdeſtilliren , ſo wuͤrde ſich der ſpiri⸗
tus vini mit bem ſale volatili in die Hoͤhe bege⸗
ben in ein Salz , und wuͤrde man den wahren
mercurium animalem et vegetabilem bekom⸗

men , ein Wunderſalz , hinter welchem vieles ver⸗

borgen . Dieſes ſollte man mit einer anima fo -

lis verſetzen , in eine Phiole thun , ſo koͤnnte man

daraus eine Tinktur bereiten . In der Anmer⸗

kung nennet der Autor dieſes Salz einen Her⸗

maphroditen und wiederholt die Arbeit . Wenn

man - das fal volatile urinae haͤtte , und einen

ſpiritum vini ohne phlegmate , ſollte man ſol⸗

chen ana nur in einen Kolben bringen , ſo wuͤr⸗

den ſie ſich vereinigen und zu einem Salz werden .

Die anima ſolis mußte recht bereitet ſeyn , ſo
bekaͤme man eine reife Medizin : denn der Menſch ,
der Wein und das Gold waͤren einander hold .

Ferner ſetzt er , wie man die animam lolis mit

dem
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dem fale aufſublimiren ſollte , und noch andre

Handgriffe ; wie man das Gold bereiten ſollte
durch den mercurium vivum , daß es dieſes
obbenannte lal mercuriale in ſich nehmen koͤnn⸗

te . Oder man ſollte aus einem fluͤchtigen Gold⸗

kies daßelbe extrahiren mit dem Fechterbade Ba -

ſilii Valentini , ſolches abdeſtilliren zu einem

Puͤlverlein , und dieſes mit dem lale vermiſchen ,
oder man koͤnnte auch aus andern Metallen eine

animam machen und ſolche dieſem ſali duplica -
to zuſetzen , ſo koͤnnte man auf dieſem Wege was

rechts erhalten mit der anima ſolis , denn dieſe
breche bem Merfur das Herg. Clavis : Dag

Gewicht waͤre in dieſer Arbeit verhalten mit der

anima ſolis , und gehöͤreten 2 Theile zu 1 Theil
der animae , ſo wuͤrde der Koͤnig in dieſem geſal⸗
zenen Meer ertrinken und zur allergroͤßten Tink⸗

tur werden .

Sophia .

Daß es eine Medizin auf den menſchlichen
Körper wird , das ift nicht zu laͤugnen, aber auf
die Metallen will es nicht ſo angehen . Hier
ſieheſt du abermal , daß ihm ein medium und

corpus abgehet , ohne welche es nicht fix gemacht
werden kann . Hier muß ich dir auch die Sup⸗
pe in das Maul ſchmieren ; ſo gieb Acht : Sol⸗

vire dein Gold nur in einem aqua regis , das

von Vitriol und Nitro gemacht ; dieſes ſchaͤrfe
mit dem lale volatili urinae und gieße es auf
das Gold ; wenn alles ſolviret , ſo gieße etwas

Aa 3 ſpir .
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ſpir . vini hinein in die Solution , und deſtillire
Den liquorem ad dimidiam partem usque ; bie -

fe ſetze in cellam , ſo ſchießen Cryſtallen an , die⸗

ſe ſammle und auch die uͤbrigen , mache ſie tro⸗

cken , ſie haben das Beſte aus dem Golde in

ſich . Dieſe Cryſtallen ſolvire noch 1 bis àmal

in ſpiritu vini rectificato , laß ſie aber wieder

in Cryſtallen ſchießen oder nur in einem deſtil⸗
lirten Waſſer , damit die Schaͤrfe zum Theil
davon komme , dann mache ſie trocken ; den mer⸗

curium ſolvire im Aquafort , und gieß auch ei⸗

nen ſpiritum vini hinein , deſtillire die Solution

auch auf die Haͤlfte ab , ſetze das Zuruͤckgeblie⸗
bene in Keller , ſo werden auch Cryſtallen ſchieſ⸗
ſen , dieſe ſammle auch und purificire fie durch
deſtillirtes Waſſer , wie beym Golde gelehret .
Nun mache es , wie du willſt : Nimm die Cry⸗
ſtallen aus dem Golde , wenn du willſt eine Tink⸗
tur auf den Menſchen bereiten , unter 1 Theil
dieſer Cryſtallen ſolis reibe 1 Theil von deinem

{ale duplicato , thue fie mit einanber in ein fu -

blimatorium , und ſublimire ſie auf ; das Su⸗

blimirte reibe wieder unter das Zurüͤckgebliebe⸗
ne , und ſublimire es wieder auf , und dieſes con⸗

tinuire , bis alles aufgeſtiegen . Das Aunfgeſtie⸗
gene kannſt du figiren ; aber wie willſt du ſol⸗
ches figiren ? denn es iſt das hoͤchſte volatile ,
denn das Gold iſt auch volatiliſiret . Suche , es

iſt eine Erde abgegangen , wiewohl ſolcher wenig ,
Nimm ſolche und reibe ſie klein , und figire dein

Merkurialſalz nach einander . Ich ſage , nach
ein⸗
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einander , ein wenig auf einmal ; oder kannſt es

ag, wenn du es zur Medizin haben willſt ,
alſo gebrauchen , aber behutſam .

Auf die Metallen aber eine Tinklur zu berei⸗

fen , fo nimm beines falis ſolis 1Theil und vom

{tale mercurii 2 Zheile , unter einander gerieben ,
mife 4. Theile von deinem fale duplicato darz

zu , reibe ſie unter einander , und ſetze die Phiole
oder Kolben in ſehr gelinde Waͤrme , daß nichts

aufſteige ; dann ſetze es in ſtaͤrkere Waͤrme , und

fo fort , bis es Tre Nun habe ich dir vorher

angewieſen , wie man alle fluͤchtige Dinge leicht -

lich fir machen koͤnnte, und daß doch ſolche ihre
durchdringende Kraft behielten , welche Hand⸗
griffe hier nothwendig zu merken . Es gehtih⸗
nen nichts ab , alg eine terta ſubtiliſſima oder vo⸗

latilis , eine terra ſtuida , und ein durchdringen⸗
des medium conjungendi . Dieſes iſt ja leicht

zu bekommen ; bereite dieſem mercurialiſchen

regi ein Ehebette , alſo , daß du ſolchen hinein le⸗

gen kannſt. Nimm eine Erde aus dem anima⸗

liſchen oder vegetabiliſchen Reiche , oder eine rei⸗

ne clarificirte Aſche , 1 Theil , von einem ſale fixo

aus dem animaliſchen oder vegetabiliſchen Reiche
2 Theile , reibe ſie unter einander, thue fie in

eine Retorte , gieße erſt einen guten Eſſig dar⸗

auf , dieſen deſtillire ſo oft èdavon , bis er nur

ſaͤuerlich bey dem ſtaͤrkſten Feuer davon geht , ſo

iſt es bereitet . Unter ſolche Erde miſche 1 Theil
deines mercurialiſirten Goldſalzes und ſalis vo⸗

latilis urinae et vini , reibe ſie beyde unter ein⸗

Aa 4 ander ,



ander , ſo kannſt du es in einem Kolben figiren ,
bann reibe wieder Theil darunter , und das

wiederhole , bis dein Salz zuſammen ſchmelzet
im Glaſe , aber im allerſtaͤrkſten Feuer ſo lange

gehalten , bis es das Glas durchdringen will ;

ſo nimm deine Tinktur noch zum Ueberfluß , thue
ſie in einen guten Tiegel und gieb ihr Schmelz⸗
feuer , und ſchmelze ſie 1 Stunde , ſo bekommſt
du ein dunkelrothes vitrum , das die höoͤchſte
Tinktur .

Sophiſta .

Im zoſten Capitel kömmt der Autor gar
auf den Koth , und will haben , man ſoll ſolchen
an der Luft ausdörren , eine Retorte damit an⸗

fillen , und igne aperto ben ſpiritum ; ſal vola⸗

tile et oleum foetidum þeranstreiben , ben fpi -
ritum reftificiren , wie auch das fal volante und

oleum ; aug bem capite mortuo basg fal bereiz

ten , ſolches reinigen durch Solviren und

Coaguliren , dann folches vereinigen , fo bes

fåme man einen liquoriſchen Schluͤſ⸗
ſel . Anmerkung will gar den Stein der

weiſen Meiſter daraus bereiten , und muͤßte
man die Retorte erſt in den Sand legen , allen

ſpirnum und phlegma uͤberdeſtilliren, und nach⸗
gehends das caput mortuum in einen Kolben

thun , alles Heruberdeſtillirte wieder darauf gief
ſen , mit einander in Roßmiſt putreleiren , dann

wieder ex arena einen penetránfen fpiritum de -

ſtilliren mit einem dligten Sublimat , ſo den

Ge⸗
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